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Sammelrez: Theologische Vergangenheitsbewältigung

Die BeschÃ¤ftigung mit Vergangenheitsbe-
wÃ¤ltigung und Geschichtspolitik hat in den letzten zwei
Jahrzehnten geradezu geboomt. Die FÃ¼lle der Literatur
auf diesem Gebiet ist kaum noch zu Ã¼berblicken, und
manchem mag es inzwischen gar zu viel geworden sein.
HÃ¤ufig wird das Bekannte aus unterschiedlichen Blick-
winkeln immer wieder neu erzÃ¤hlt, das Innovations-
potenzial bleibt gering, und jeder Einzelfall wird erneut
Ã¼ber den Leisten der bekannten geschichtspolitischen
Periodisierungen der westdeutschen Nachkriegsgesell-
schaft geschlagen. Die hier zu besprechenden Sammel-

bÃ¤nde bilden vor diesem Hintergrund eine wohltuende
Ausnahme. Statt einmal mehr den Weg von der âGe-
schichtsvergessenheitâ zur âGeschichtsversessenheitâ
Aleida Assmann / Ute Frevert, Geschichtsvergessenheit
â Geschichtsversessenheit. Vom Umgang mit deutschen
Vergangenheiten nach 1945, Stuttgart 1999. nachzuzeich-
nen, richtet sich ihr Fokus auf zwei ganz spezifische
intellektuelle Milieus, die bislang von Zeithistorikerin-
nen und Zeithistorikern in erinnerungsgeschichtlicher
Hinsicht eher vernachlÃ¤ssigt worden sind: die katholi-
sche und evangelische Theologie zwischen 1930 und den
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spÃ¤ten 1950er-Jahren.

Die beiden BÃ¤nde sind aus Tagungen hervorge-
gangen, die die SaarbrÃ¼cker katholische Theologin Lu-
cia Scherzberg in den Jahren 2005 und 2007 an der
Katholischen Akademie Trier, Abteilung SaarbrÃ¼cken
veranstaltet hat. Im Mittelpunkt der ersten Tagung
standen katholische Theologen wÃ¤hrend der NS-Zeit
in Deutschland sowie die kirchliche Vergangenheitsbe-
wÃ¤ltigung nach 1945, die im Kontext neuerer wis-
senschaftsgeschichtlicher Forschungen in anderen Dis-
ziplinen erÃ¶rtert wurden. Siehe den Tagungsbericht
in: theologie.geschichte 1 (2006), Ḋie zweite Tagung
korrelierte die Ergebnisse dieser Konferenz mit ver-
gleichbaren Forschungen zum deutschen Protestantis-
mus sowie zur franzÃ¶sischen Kirchen- und Theologie-
geschichtewÃ¤hrend der Vichy-Zeit. Siehe den Tagungs-
bericht Theologie und VergangenheitsbewÃ¤ltigung II.
FranzÃ¶sischer Katholizismus - deutscher Protestantis-
mus 1930-1950. 12.01.2007-14.01.2007, Trier. In: H-Soz-
u-Kult, 13.03.2007, Żusammengenommen geben beide
BÃ¤nde damit einen Ãberblick des Forschungsstandes
zur politischen Theologiegeschichte in Deutschland von
den 1930er- bis zu den 1950er-Jahren in international
und konfessionell vergleichender Perspektive, wobei der
Schwerpunkt allerdings eindeutig auf dem katholischen
Milieu liegt.

Der erste Teil von âTheologie und Vergangenheits-
bewÃ¤ltigungâ widmet sich eingehend dem VerhÃ¤ltnis
von katholischer Theologie und NS-Ideologie, wobei ins-
besondere solche Theologen und Priester in den Blick
kommen, die als âBrÃ¼ckenbauerâ beide Lehren mit-
einander zu verbinden versuchten. So zeichnet Kevin P.
Spicer den Lebensweg des âbraunen Priestersâ Philipp
Haeuser nach, der entgegen der offiziellen Kirchenlinie,
die bis 1933 Abstand vom Nationalsozialismus hielt, be-
reits in den 1920er-Jahren aufgrund seiner antisemiti-
schen Weltanschauung zur Hitler-Partei fand und den
âFÃ¼hrerâ nach 1933 geradezu âvergÃ¶tterteâ. Diszipli-
narische Konsequenzen scheint dieses Verhalten fÃ¼r
Haeuser nicht nach sich gezogen zu haben, der noch
Ende der 1950er-Jahre nostalgisch auf âHitlers Zeitenâ
zurÃ¼ckblickte. Dass Haeuser mit seinem Bekenntnis
zu Hitler kein Einzelfall war, zeigt Lucia Scherzberg in
ihrem Beitrag Ã¼ber die beiden bekannten katholisch-
theologischen âBrÃ¼ckenbauerâ Karl Adam und Micha-
el Schmaus. Anders als im Falle Haeuser waren es aller-
dings weniger antisemitische Ressentiments als vielmehr
die zivilisationskritischen, intellektuellen AufbrÃ¼che
der 1920er-Jahre, welche die beidenTheologen zum Neu-
entwurf einer katholischen Heilslehre veranlassten, die

mit der Ã¼berlieferten Neuscholastik bewusst brach und
eine VerhÃ¤ltnisbestimmung von Natur und Gnade pro-
pagierte, nach der erstere mit vÃ¶lkischem Vokabular
aufgeladen und zum eigentlichen TrÃ¤ger gÃ¶ttlichen
Heilshandelns stilisiert wurde.

Die dezidierten âBrÃ¼ckenbauerâmÃ¶gen eineMin-
derheit dargestellt haben. Insgesamt ist jedoch auffÃ¤llig,
wie wenig Ã¶ffentlicher Protest von Seiten der katho-
lischen Kirche gegen den zunehmend offensichtlichen
Staatsterror in Deutschland geÃ¤uÃert wurde. Dass das
Versagen der kirchlichen AmtstrÃ¤ger in dieser Zeit
auch heute noch nicht wirklich zu Bewusstsein ge-
kommen sei, kritisiert Antonia Leugers in ihrem For-
schungsÃ¼berblick zur Haltung des deutschen Episko-
pats gegenÃ¼ber dem NS-Staat. So habe die unmittelbar
nach 1945 einsetzende âkirchenloyale Forschungs- und
Erinnerungsarbeitâ (S. 33) bis heute viel VerstÃ¤ndnis
fÃ¼r den angeblichen Entscheidungsnotstand der Bi-
schÃ¶fe gezeigt, ohne diesen selbst jemals in Frage zu
stellen: âDie Argumentation, man habe geschwiegen, um
Schlimmeres zu verhÃ¼tenâ, so Leugers, kÃ¶nne je-
doch âschon deswegen nicht greifen, weil ja jeweils das
Schlimmste passierte an Diskriminierungen, Entrechtun-
gen, Deportationen und Mordâ (S. 48).

Der erste Teil des Bandes schlieÃt mit einer Studie
von Rainer Bucher zu Hitlers Theologie, die im Wesentli-
chen den Forschungsstand zumThemenkomplex âNatio-
nalsozialismus als politische Religionâ wiedergibt, insbe-
sondere zu Hitlers persÃ¶nlichem Vorsehungsglauben,
ohne wesentlich darÃ¼ber hinauszugehen.

Der zweite Teil versammelt â in Form von Werk-
stattberichten und ForschungsÃ¼berblicken â BeitrÃ¤ge
zur Aufarbeitung der NS-Vergangenheit in anderen aka-
demischen Disziplinen. Den Beginn macht hier August
H. Leugers-Scherzberg mit einer dichten Rekonstruktion
der Debatte der 1990er-Jahre um die NS-Verstrickungen
deutscher Historiker und weist â das wird die Leser
von H-Soz-u-Kult besonders freuen â auf die Bedeu-
tung dieser Internetplattform fÃ¼r den Gang der De-
batte hin. AnschlieÃend berichtet Ingo Haar Ã¼ber
seine Forschungen zum Thema Historiker im Natio-
nalsozialismus und erÃ¶rtert dieses am Beispiel des
nach 1945 in MÃ¼nchen lehrenden SÃ¼dosteuropa-
Historikers Friedrich Valjavec. Aufgrund neuer Akten-
funde vertritt Haar dieThese, dass Valjavec sich nicht nur
intellektuell in den Dienst der âkÃ¤mpfenden Wissen-
schaftâ gestellt habe, sondern im Juli 1941 ganz konkret
an Massenexekutionen in Czernowitz beteiligt gewesen
sei. Die BeitrÃ¤ge von Leugers-Scherzberg und Haar ma-
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chen den Band insofern auch fÃ¼r Historiker interes-
sant, die weniger an Fragen der Theologie- und Kirchen-
geschichte, wohl aber an der eigenen Disziplingeschich-
te interessiert sind. In den folgenden beiden AufsÃ¤tzen
werden Beispiele fÃ¼r die NS-Verstrickungen aus der
Germanistik sowie der Kunstgeschichte angefÃ¼hrt. So
berichtet Gerhard Sauder Ã¼ber Entstehung und Rezep-
tion des âInternationalen Germanistenlexikonsâ sowie
Jutta Held Ã¼ber den Kunsthistoriker Hans Jantzen an
der MÃ¼nchener UniversitÃ¤t wÃ¤hrend des âDritten
Reichesâ.

Der letzte Abschnitt des Buches schlÃ¤gt den Bo-
gen wieder zurÃ¼ck zum Anfangsteil und fragt nach
ââErinnerungâ und âSchuldââ als Kategorien theologi-
scher Reflexion seit den 1950er-Jahren. Rainer Kampling
zeigt amBeispiel des katholischenTheologen undKultur-
philosophen Romano Guardini, wie sehr die religiÃ¶s-
anthropologische Rede von âSchuldâ und âVerantwor-
tungâ in den 1950er-Jahren mit der Entkonkretisierung
der âSchuldigenâ und âVerantwortlichenâ einherging â
eine Tendenz, die sich auch fÃ¼r den Protestantismus
dieser Zeit ausmachen lÃ¤sst, wie Katharina von Kellen-
bach am Beispiel evangelischer Vergebungslehren aus-
fÃ¼hrt. Sie zeigt Ã¼berzeugend, wie die lutherische
Rechtfertigungslehre, die allein auf die Gnade vertraut,
einem Ã¶ffentlichen Vergebungsdiskurs vorgearbeitet
hat, der auf sÃ¤mtliche Vorleistungen des SÃ¼nders â
wie deutliche Reue und BuÃe â verzichten und damit
der schnellen Reintegration der TÃ¤ter nach 1945 wichti-
ge Dienste leisten konnte. Dass selbst noch in spÃ¤teren
Jahren bei fÃ¼hrenden deutschenTheologen beider Kon-
fessionen trotz aller Thematisierung der Opferperspekti-
ve eine gewisse TÃ¤terbefangenheit im Umgang mit der
NS-Vergangenheit auszumachen ist, zeigt Norbert Reck
am Beispiel von JÃ¼rgen Moltmann, Dorothee SÃ¶lle
und Johann Baptist Metz. Ob allerdings tatsÃ¤chlich
bei Martin NiemÃ¶ller oder Sophie Scholl NeuansÃ¤tze
fÃ¼r eine âTheologie nach Auschwitzâ aufzufinden sind,
wie Reck meint, bleibt angesichts der etwas zweifel-
haften Rolle NiemÃ¶llers fÃ¼r die Vergangenheitsbe-
wÃ¤ltigung nach 1945 fraglich. So hatte NiemÃ¶ller be-
kannten NS-Aktivisten nach 1945 wieder zur Anstellung
verholfen. Vgl. Manfred Gailus, Bruder Ziegler. Von Ro-
senberg zu NiemÃ¶ller, in: ZEIT, 15.2.2007, S. 92, Ḋass
zumindest die katholische Theologie dem Thema âTheo-
logie nach Auschwitzâ auch heute noch relativ ratlos ge-
genÃ¼bersteht, stellt der den Band abschlieÃende Bei-
trag des TÃ¼binger Pastoraltheologen Ottmar Fuchs un-
ter Beweis, der trotz oder gerade wegen starker Anlei-
hen bei Paul RicÅur auch nur konstatieren kann, dass

letztlich jeder Mensch durch die Geschichte âeine dunkle
Spurâ ziehe (S. 223).

Der zweite Band Ã¼ber âVergangenheitsbe-
wÃ¤ltigung im franzÃ¶sischen Katholizismus und deut-
schen Protestantismusâ setzt die Untersuchung der Ãber-
gÃ¤nge und Verflechtungen zwischen Theologie und
Nationalsozialismus fort, bereichert sie aber um eine in-
ternational vergleichende Perspektive. So versammelt
der erste Teil dieses Bandes BeitrÃ¤ge international
fÃ¼hrender Forscher auf demGebiet der franzÃ¶sischen
Theologie- und Katholizismusgeschichte der Vichy-Zeit.
Den Anfang macht Etienne Fouilloux, der die innertheo-
logischen Fraktionierungen zwischen 1940 und 1944 un-
tersucht und zeigt, dass anfÃ¤nglich selbst im Lager re-
formorientierter Theologen, die spÃ¤ter zum Kreis der
ârÃ©sistance spirituelleâ zÃ¤hlten, PÃ©tain groÃes Ver-
trauen entgegengebracht wurde. Dezidierte Kollaborati-
onsaufforderungen von Seiten kirchlicher AmtstrÃ¤ger
undTheologenwaren dennoch eher selten und nach 1943
kaum noch anzutreffen.

Die Theologen der ârÃ©sistance spirituelleâ werden
in einem Beitrag von Bernard Comte dann genauer un-
ter die Lupe genommen. Comte zeigt ihre gemeinsa-
men theologiegeschichtlichen PrÃ¤gungen und zeich-
net ihren Einfluss auf katholische Laienkreise nach 1945
nach. Im Anschluss untersucht John Hellman die Rol-
le fÃ¼hrender Katholiken aus dem Umkreis der so ge-
nannten ânon-conformistesâ der 1930er-Jahre, die fÃ¼r
einen âdritten Weg zwischen Kapitalismus und Kommu-
nismusâ warben und dabei nicht selten in die NÃ¤he
faschistischer Ordnungsvorstellungen gerieten. Hellman
konzentriert sich dabei auf PersÃ¶nlichkeiten wie den
jungen jÃ¼dischen Philosophen und Deutschlandkenner
Alexandre Marc, den JugendfÃ¼hrer der belgischen Ka-
tholischen Aktion Raymond de Becker sowie auf den
Vordenker des kommunitÃ¤ren Personalismus Emmanu-
el Mounier. Auf der Grundlage langjÃ¤hriger kritischer
Forschung zu diesem Personenkreis untersucht Hellman
ihre Kontakte zum deutschen Nationalsozialismus in den
1930er-Jahren. Sehr kritisch geht auch Seth D. Armus
in seinem Beitrag mit Mounier ins Gericht. So stellt
er dessen Antiamerikanismus als ideologische Klammer
von Vorkriegs- und Nachkriegszeit heraus und betont
die anti-liberalen Elemente im Denken Mouniers. Des-
sen Aversionen gegen die USA seien jedenfalls wesent-
lich stÃ¤rker gewesen als diejenigen gegen den National-
sozialismus. Armus zeichnet gleichwohl ein sehr einsei-
tiges Bild von Mounier, dessen innere Entwicklung hin
zur RÃ©sistance und dessen Beitrag zur Erneuerung der
katholischen Sozialphilosophie und des katholischen Lai-
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enbewussteins bei ihm etwas zu kurz kommen.

WÃ¤hrend die BeitrÃ¤ge von Fouilloux, Comte, Hell-
man und Armus innerhalb des franzÃ¶sischen Kontex-
tes verbleiben, wirft die Herausgeberin Lucia Scherz-
berg einen erhellenden vergleichenden Blick auf die re-
formtheologischen AnsÃ¤tze in Deutschland und Frank-
reich wÃ¤hrend der 1930er- und 1940er-Jahre. Am Bei-
spiel des Jesuiten Henri de Lubac, eines Vertreters der
bereits erwÃ¤hnten ârÃ©sistance spirituelleâ, zeigt sie
NÃ¤hen und Unterschiede zu deutschen Reformtheolo-
gen auf, insbesondere zu dem von ihr bereits im ersten
Band behandelten Karl Adam. So finde sich auch bei de
Lubac eine deutliche Abkehr von der neuscholastischen
Trennung zwischen Natur und Gnade; nur werde erstere
beim franzÃ¶sischen Jesuiten anders als beim deutschen
âBrÃ¼ckenbauerâ nicht vÃ¶lkisch aufgeladen. Der Ver-
gleich zeigt, wie sehr die gleichen theologischen Begriffe
in jeweils unterschiedlichen Kontexten politisch unter-
schiedlich gefÃ¼llt sein und zu gÃ¤nzlich unterschiedli-
chen politischen Handlungsoptionen fÃ¼hren kÃ¶nnen,
wenn sie in ihre jeweiligen konfessionellen Milieus zu-
rÃ¼ckflieÃen.

Blickt Scherzberg vergleichend auf die deutsch-
franzÃ¶sische Theologiegeschichte, so untersucht Em-
manuel Faye am Beispiel des Einflusses Heideggers
auf franzÃ¶sische Theologen dieselbe in beziehungsge-
schichtlicher Hinsicht. Folgt man Fayes Interpretation,
so waren es vor allem Vichy-freundliche Theologen und
Philosophen, die sich fÃ¼r die Heidegger-Rezeption in
Frankreich stark machten. Die theologische Abkehr vom
Thomismus fÃ¼hrte in diesem Fall somit nicht zu einer
Entontologisierung der eigenen Ordnungsvorstellungen,
sondern ganz im Gegenteil zu einer neuen Ontologisie-
rung, die wesentlich radikaler, aber kaum weniger ideo-
logieanfÃ¤llig sein dÃ¼rfte.

Dieser erste Teil des Bandes wird von einem eben-
so konzisen wie souverÃ¤nen GesamtÃ¼berblick zum
âfranzÃ¶sischen Katholizismus zwischen Vichy und
RÃ©sistanceâ von Wilfried Loth beschlossen, der gut an
den Anfang des Buches gepasst hÃ¤tte, fÃ¼hrt er doch
alle wichtigen Punkte auf, die fÃ¼r das VerstÃ¤ndnis
der voranstehenden BeitrÃ¤ge vonnÃ¶ten sind â zumin-
dest wenn man kein Spezialist fÃ¼r die franzÃ¶sische
Katholizismusgeschichte der Vichy-Zeit ist. Dem Fazit
Loths, dass sich anfÃ¤nglich sowohl theologische Mo-
dernisten als auch Traditionalisten fÃ¼r das politische
Projekt Vichy-Frankreichs engagierten, spÃ¤ter aber vor
allem die Reformer zum Widerstand fanden, wird man
nicht widersprechen kÃ¶nnen, trotz der vorangehenden

kritischen ÃuÃerungen von Hellman und Armus.

Der zweite Teil des Bandes beschÃ¤ftigt sich dann
â ausfÃ¼hrlicher als in dem ersten Sammelband von
2005 â mit dem deutschen Protestantismus. Den Be-
ginn macht Manfred Gailus mit einem Ãberblick zum
Forschungsstand Ã¼ber âProtestantismus und National-
sozialismusâ. Gegen alte Kirchenkampflegenden betont
Gailus, dass sich groÃe Teile des Protestantismus dem
Nationalsozialismus bereitwillig geÃ¶ffnet hÃ¤tten. So
wurde die ânationale Revolutionâ des Jahres 1933 von
vielen Protestanten als ein Schritt in die richtige Rich-
tung begrÃ¼Ãt. InsofernwÃ¤re es einMissverstÃ¤ndnis,
Hitlers âMachtergreifungâ als Beginn einer staatlich for-
cierten SÃ¤kularisierung zu deuten; vielmehr wirkte sie
auch in religiÃ¶ser Hinsicht zunÃ¤chst durchaus be-
flÃ¼gelnd. Die Verfechter einermÃ¶glichst groÃen Kon-
senszone zwischen NS-Weltanschauung und deutschem
Protestantismus â die âDeutschen Christenâ â konnten
dabei auf Ideologeme zurÃ¼ckgreifen, die, wie Martin
Leutzsch am Beispiel der Idee vom âarischen Jesusâ zeigt,
lange vor 1933 in der deutschen Publizistik virulent wa-
ren. Auch der GÃ¶ttinger Theologe Emanuel Hirsch war
ein Vertreter dieserTheorie. Michael HÃ¼ttenhoff nimmt
sich dessen LehrgebÃ¤ude genauer vor und zeigt, dass
das âdeutsch-christlicheâ Projekt selbst auf hÃ¶chstem
theologischem Niveau seine FÃ¼rsprecher fand und kei-
neswegs nur im SA-Protestantismus beheimatet war.

Der anschlieÃende Beitrag von BjÃ¶rn Krondor-
fer nimmt sich der Zeit nach 1945 an und untersucht
am Beispiel des TÃ¼binger â spÃ¤ter dann in Ham-
burg lehrenden â Theologen Helmut Thielicke Strate-
gien konservativ-lutherischer Geschichtspolitik in der
frÃ¼hen Nachkriegszeit. Krondorfer zeigt, mit welch
rhetorischem Geschick Thielicke in seinen populÃ¤ren
Schriften versucht hat, einen deutschen Opfermythos
Ã¶ffentlich zu installieren, der bekanntlich auch heu-
te wieder in der deutschen Publizistik anzutreffen ist â
freilich in sÃ¤kularisierter Form. Horst Junginger unter-
sucht die Disziplingeschichte der Religionswissenschaft
in Deutschland unter dem NS-Regime und belegt, wie
sehr die Institutionalisierung des Faches von der NS-
Religionspolitik profitiert hat, die spÃ¤testens seit Mit-
te der 1930er-Jahre auf eine klare âEntkonfessionalisie-
rungâ der Ãffentlichkeit zielte. Den Abschluss des Ban-
des bildet eine âtour dâhorizonâ durch die Diskursland-
schaften der protestantischen Theologie der 1930er- bis
1950er- Jahre von Alf Christophersen, der sich insbeson-
dere auf die Vertreter der âVolksnomosâ-Lehre (Emanuel
Hirsch, Friedrich Gogarten u.a.) konzentriert, die auf ho-
hem theologischem Niveau Gottes Gesetz mit vÃ¶lkisch
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aufgeladenen Begriffen von ânatÃ¼rlicher Sittlichkeitâ
zusammenzufÃ¼hren versuchten â hierin durchaus den
âBrÃ¼ckenbauernâ im Katholizismus vergleichbar.

Die beiden BÃ¤nde stellen eindrucksvoll unter Be-
weis, wieTheologiegeschichte heute als Teil einer umfas-
senden âintellectual historyâ geschrieben werden kann,
die Theologen und Kirchenvertreter als Deuter ihrer je-
weiligen politischen Gegenwart ernstnimmt und deren
Werke und Ã¶ffentliche Stellungnahmen sprachsensibel

darauf untersucht, wie sehr ihre jeweilige religiÃ¶se Se-
mantik vom allgemeinen politischen, sozialen und kul-
turellen Kontext geprÃ¤gt ist und auf diesen wieder zu-
rÃ¼ckwirkt.Weder das Jahr 1933 noch das Jahr 1945 (und
die jeweiligen Folgen) lassen sich in kulturgeschichtli-
cher Hinsicht angemessen verstehen, wenn man die reli-
giÃ¶sen Sprachmuster auÃer Acht lÃ¤sst, die die Wahr-
nehmung dieser zentralen Umbruchsituationen in der
deutschen Geschichte des 20. Jahrhunderts geprÃ¤gt ha-
ben.
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